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Biometropole Nürnberg – Bericht 2020 / 2021, Ausblick 2022 / 2023 

 

Am 23.07.2003 beschloss der Stadtrat einstimmig, den Einsatz von Bio-Produkten in der 

Stadtverwaltung sowie speziell den Ökolandbau und die Bio-Branche als nachhaltige Bran-

che mit großem wirtschaftlichen Potenzial zu fördern und legte den Grundstein für die Bio-

metropole Nürnberg. Seit 18 Jahren arbeitet das Referat für Umwelt und Gesundheit daran, 

mehr Bio-Lebensmittel in die Außerhausverpflegung zu bringen, die regionale Wertschöp-

fung mit Bio zu steigern, über vielfältige Bildungsangebote Landwirtschaft und Ernährung ge-

rade bei jungen Menschen zu verankern und Unternehmen, Vereine, Initiativen innerhalb der 

Region, aber auch Städte und Regionen innerhalb Deutschlands und Europas zu vernetzen. 

NÜRNBERG – DIE BIOMETROPOLE hat sich in dieser Zeit zum Markenbegriff entwickelt.  

Dieser Bericht gibt einen Überblick zu den Aktivitäten und Projekten seit dem letzten Bericht 

im Stadtrat (Oktober 2019), stellt dar, wie weit die für 2026 beschlossenen Ziele erreicht wur-

den, und skizziert wichtige Maßnahmen für die nächsten beiden Jahre. Grundsätzlich ist Be-

schlusslage, im Zwei-Jahres-Rhythmus über die Biometropole zu berichten. Diese Vorlage 

umfasst damit vor allem die beiden „Corona-Jahre“ 2020 und 2021.  

Die Federführung beim Umsetzen der Beschlüsse des Stadtrats hat das Referat für Umwelt 

und Gesundheit. Dort ist auch das Projektmanagement für die Biometropole und Ökomodell-

region Nürnberg, Nürnberger Land, Roth angesiedelt. Öko-Modellregion (ÖMR) ist ein vom 

Freistaat Bayern eingeführtes Konzept, um den Ökolandbau in Bayern zu fördern. Die Öko-

Modellregion Nürnberg, Nürnberger Land, Roth ist dabei die Größte von 27 bayerischen 

Öko-Modellregionen. Sie ist als Projekt ein wichtiger Teil der Biometropole Nürnberg. 

 

 

Ziele und politischer Hintergrund 

Grundlage der Aktivitäten sind eine Reihe von Stadtratsbeschlüssen, die seit 2003 im Laufe 

der Jahre gefasst wurden. Die bis 2026 gültigen Ziele verabschiedete der Stadtrat im Okto-

ber 2019 einstimmig. 
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Danach soll in allen Bereichen und bei Veranstaltungen der Stadt Nürnberg der Bio-Anteil bis 

2026 auf mindestens 50% steigen. Ambitionierter sind die Ziele im Bereich der Kitas und 

Schulen mit mindestens 90% bzw. 75% Bio-Anteil bei der Essensversorgung. Konsens ist es 

auch, sich explizit an einem Bio-Regio-Ansatz auszurichten und Bio-Lebensmittel und Bio-

Unternehmen aus der Metropolregion Nürnberg zu unterstützen. Weiter ansteigen soll auch 

der Anteil der ökologischen Land- und Ernährungswirtschaft im Stadtgebiet bis 25% im Jahr 

2026 und 30% im Jahr 2030. 

Die Landes-, Bundes- und EU Politik bieten zunehmend politische und finanzielle Unterstüt-

zung für kommunale Maßnahmen zur Förderung der Bio-Branche. Diese können durch die 

langjährigen Vorarbeiten in Nürnberg optimal genutzt werden. So arbeitet der Freistaat Bay-

ern mit einem umfassenden Maßnahmenpaket intensiv daran, den Anteil des Ökolandbaus 

in Bayern bis 2030 zu verdreifachen und auf 30 Prozent zu steigern. Die „Zukunftsstrategie 

Ökolandbau“ der bisherigen Bundesregierung zielt darauf ab, deutschlandweit 20 % Öko-

landbau bis zum Jahr 2030 zu erreichen. Speziell durch das Bundesprogramm Ökolandbau 

werden aktuell u.a. Bio-Wertschöpfungsketten gefördert. Die „BioBitte“ Kampagne promotet 

gerade auch intensiv Bio-Lebensmittel in der Gemeinschaftsgastronomie. „Vom Hof auf den 

Tisch“ ist schließlich noch die Strategie der Europäische Kommission. Sie setzt sich dafür 

ein, dass EU-Lebensmittelsysteme gesünder und nachhaltiger werden. So soll der Einsatz 

gefährlicher Pestizide bis 2030 halbiert, der Düngemitteleinsatz um 20 % massiv reduziert 

und auch der Einsatz von Antibiotika in Viehzucht und Aquakultur um die Hälfte gesenkt wer-

den. Außerdem: Ein Viertel der gesamten landwirtschaftlichen Fläche in Europa soll bis 2030 

ökologisch bewirtschaftet werden. 

Die stärkere Unterstützung der kommunalen und regionalen Ebene ist auch darauf zurückzu-

führen, dass auf nationaler und europäischer Ebene Bio-Städte Netzwerke entstanden sind. 

Die Biometropole Nürnberg hatte dabei, im engen Verbund mit der NürnbergMesse und der 

BioFach, von Anfang an eine führende Rolle. 

 

 

Wichtige Aktivitäten, Maßnahmen, Projekte der Biometropole und Öko-Modellregion in 

den Jahren 2020 und 2021 

 

ProjektSchoolFood4Change 

Die Stadt Nürnberg hat sich, in enger Abstimmung der Referate für Schule und Sport sowie 

Umwelt und Gesundheit, an der europaweiten Bewerbung um ein EU Horizon Projekt zum 

Thema „nachhaltige und gesunde Ernährung an Schulen“ beteiligt und eine Förderzusage 

bekommen. Titel des Projektes „SchoolFood4Change“ (kurz SF4C). Der Ansatz besteht da-

rin, europaweit an über 3.000 Schulen mit insgesamt 600.000 Schülerinnen und Schülern für 

dieses Thema zu sensibilisieren. Beteiligt sind 16 Städte aus 10 europäischen Ländern. 

Nürnberg und die Stadt Essen sind die beiden deutschen Vertreterinnen. Das Projekt ist auf 

die Dauer von 48 Monaten angelegt. Die Stadt Nürnberg bekommt in diesem Zeitraum mehr 

als 400.000 Euro Fördermittel. Projektstart ist ab Januar 2022. 
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Bio in Topf und Kopf 

Ein weiteres Projekt, für das die Stadt Nürnberg im Sommer 2021 eine Förderzusage be-

kommen hat, nennt sich „Bio in Topf und Kopf“. Projektidee ist es, bei AZUBIS und Studie-

renden in Berufsschulen für Köche/Bäcker/Metzger (B3), in der Akademie Hauswirtschaft/Er-

nährung und Versorgungsmanagement (B7) sowie in Meisterschulen mit speziellen Work-

shops zum Thema Ökolandbau und Bio-Lebensmittel Fachwissen und Fachpraxis zu ver-

stärken. Dafür bekommt das Referat für Umwelt und Gesundheit aus dem Bundesprogramm 

Ökolandbau Fördermittel in Höhe von 56.000 Euro. Der Eigenanteil liegt bei 10%. Die beiden 

beteiligten Berufsschulen B3 und B7 sind bereits biozertifiziert und bilden auf der Basis von 

Bio-Lebensmitteln aus. Beide Berufsschulen sind damit deutschlandweit Vorreiter und berei-

ten Absolventinnen und Absolventen des Lebensmittelhandwerks optimal aus ein wachsen-

des Marktsegment vor.  

 

ReProLa - Regionalproduktspezifisches Landmanagement in Stadt-Land-Partnerschaften am 

Beispiel der Metropolregion Nürnberg 

In diesem Projekt, in dem die Metropolregion Nürnberg die Federführung hat und die Stadt 

Nürnberg Projektpartner ist, geht es darum, die vielseitige Kulturlandschaft in der Metropolre-

gion Nürnberg zu erhalten und aufzuwerten sowie Flächen für die Herstellung von regionalen 

Produkten zu sichern. Das Projekt läuft von Oktober 2018 bis Oktober 2023 und wird mit ins-

gesamt 2,7 Mio. Euro durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert. 

Weitere Projektpartner sind: Uni Erlangen-Nürnberg, Institut für Geographie, Forschungs-

gruppe Agrar- und Regionalentwicklung Triesdorf und Fraunhofer Institut, Supply Chain Ser-

vices. 

Grundannahme des Projektes ist, dass Regionalprodukte in einem hohen Maße zur nachhal-

tigen Flächennutzung beitragen. Sie sichern die bestehende Kulturlandschaft und wirken 

sich positiv auf die regionalen Stoff- und Wirtschaftskreisläufe aus. Im Projekt soll die Bedeu-

tung von Regionalprodukten im Lebensmittelbereich für die regionale Wertschöpfung aufge-

zeigt werden.  

Bisher wurden erarbeitet: 

 Bestandaufnahme und Erfassung der Nutzungsveränderungen bei landwirtschaftli-

chen Flächen 

 Ausmaß der regionalen Wertschöpfung bei ausgewählten, für die Region wichtigen 

landwirtschaftlichen Produkten bzw. Lebensmitteln 

 „Metropolregion Nürnberg als Heimat für Regionalprodukte“ als Konzept für eine zu-

kunftsfähige regionale Land- und Ernährungswirtschaft (verabschiedet durch die 

Ratssitzung der EMN im Juli 2021) 

 Ausarbeitung und Start von Umsetzungsprojekten, wie Dachmarke Streuobst, Monito-

ring-Tool zur Flächennutzung für Kommunen in der Metropolregion Nürnberg oder 

Transparente Warenströme bzw. neue Logistikkonzepte für Regionalprodukte 

Als ein weiteres, wichtiges Umsetzungsprojekt ist ab 2022 die Erarbeitung einer Bio-Regio-

Strategie für die gesamte Metropolregion Nürnberg geplant, die mit einer Strategie Heimat 

für Regionalprodukte und der Bewerbung um den Titel eines „Weltagrarkulturerbes“ ver-

knüpft sein wird. 
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GemüseWert Projekt 

Dieses Projekt startete im Herbst 2020. Ziel ist es, die regionale Wertschöpfung für Bio-Ge-

müse aus dem Nürnberger Knoblauchsland und der Öko-Modellregion Nürnberg, Nürnberger 

Land, Roth zu steigern. Projektpartner sind Frankengemüse eG, Gemüseerzeugerverband, 

TH Nürnberg und Biometropole Nürnberg. Für das Projekt stehen für drei Jahre Fördermittel 

aus dem Bundesprogramm Ökolandbau in Höhe von 160.000 Euro zur Verfügung. Dies Geld 

dient v.a. dazu, die Stelle des Bio-Wertschöpfungsketten-Managers bei Frankengemüse zu 

finanzieren. Seine Aufgabe ist es, die Kooperation zwischen Bio-Betrieben und Umstellungs-

interessierten voranzutreiben und die Zusammenarbeit und Positionierung von regionalem 

Bio-Gemüse bei Einzelhandel und Außerhausverpflegung, wie etwa Großküchen, zu verbes-

sern. Durch die TH Nürnberg wurde Anfang des Jahres 2021 eine umfassende Markterhe-

bung bzw. Unternehmensbefragung durchgeführt. Im Juli 2021 fand die Auftaktveranstaltung 

mit ca. 150 Teilnehmern (Präsenz und online) im Knoblauchsland statt. 

 

NüsseProjekt 

Ein weiteres Wertschöpfungsprojekt der Öko-Modellregion hat das Ziel, mehr heimische Wal-

nüsse, Haselnüsse und auch Edelkastanien, auch im Rahmen von Agroforstsystemen, im 

Nürnberger Land anzubauen, zu pflegen, zu ernten sowie die regionale Verarbeitung und 

Vermarktung zu fördern. Grünspecht e.V., ein Verein mit Sitz in Happurg, ist Projektpartner 

der Öko-Modellregion und kümmert sich um die Umsetzung. Auf Initiative der Öko-Modellre-

gion konnte ab September 2021 eine Förderung für zwei Jahre in Höhe von 74.000 Euro 

über die Ländliche Entwicklung erreicht und abgesprochen werden.  

 

Förderung des Lebensmittelhandwerks 

Vor dem Hintergrund des fortschreitenden Rückgangs der Zahl der Betriebe des Lebensmit-

telhandwerks in Mittelfranken (Bäcker von 544 (1996) auf 314 (2016) sowie Metzger von 824 

(1995) auf 542 (2016)), regelmäßigen Meldungen in den Medien über Betriebsschließungen, 

aber auch der zunehmenden fachlichen Diskussion zur Bedeutung des Lebensmittelhand-

werks, haben die Biometropole Nürnberg und die Öko-Modellregion begonnen, die Zusam-

menarbeit mit dem Lebensmittelhandwerk zu verstärken.  

Im Juni 2020 wurden alle 282 Betriebe des Lebensmittelhandwerks in der Stadt Nürnberg 

sowie in den Landkreisen Roth und Nürnberger Land durch Biometropole bzw. Öko-Modell-

region zu ihrer aktuellen Situation befragt. Die Umfrage bezog sich auf die betriebliche Aus-

richtung, aktuelle Herausforderungen, Betriebsnachfolge, Schlachtung bei Metzgereien, Bio 

als Chance / Umstellungsinteresse, Kooperation mit der Stadt und Interesse an regionaler 

Vernetzung. Geantwortet haben 34 Betriebe, davon 17 Bäckereien und 17 Metzgereien 

Die Antworten bestätigen, dass die Betriebe oft Nachfolgeprobleme haben bzw. schwer Per-

sonal finden, die Betriebsinhaber aber auch in der Ausrichtung bzw. Umstellung auf Bio eine 

Zukunftschance sehen. Insofern unterstützen die Biometropole / Öko-Modellregion, die Be-

triebe bei der Markterschließung und vernetzen sie mit regionalen Erzeugern. Ein wichtiger 

Nachteil des Lebensmittelhandwerks gegenüber der Landwirtschaft ist jedoch die fehlende 

Umstellungsförderung. 

Infolge der Umfrage und anlässlich des Antrages der CSU Stadtratsfraktion vom 26. Oktober 

2020, der am 09.06.2021 im RWA behandelt wurde, entwickelte sich eine Zusammenarbeit 

zwischen der Handwerkskammer für Mittelfranken, der Wirtschaftsförderung Nürnberg sowie 

Biometropole bzw. Öko-Modellregion. Biometropole und Öko-Modellregion werden Bäcker 
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und Metzger zukünftig stärker beraten, was die Chancen durch Bio angeht und insbesondere 

versuchen, auch in diesem Bereich Wertschöpfungsprojekte durchzuführen. Bereits stattge-

funden haben Online Workshops „Erfolgsrezepte für das Metzgerhandwerk“ sowie „Zukunft 

Bäckerhandwerk“ im Dezember 2020 und Januar 2021.  

Die Befragung und die bisherigen Veranstaltungen zeigen, dass ohne kommunale Unterstüt-

zung in den nächsten Jahren weitere Bäckereien und Metzgereien aufgeben werden und so 

eine sichere Versorgung mit regionalen, handwerklich hergestellten und hochwertigen Back-

waren und Fleischprodukten immer mehr ausgedünnt wird. Bio, Regionalität und handwerkli-

che Qualität können entscheidende Alleinstellungsmerkmale für das Lebensmittelhandwerk 

sein und sollten von der Stadt Nürnberg unterstützt werden. Das Referat für Umwelt und Ge-

sundheit sieht dringenden Handlungsbedarf. 

 

Information und Beratung der Landwirtschaft 

Die Öko-Modellregion unterstützt, zusätzlich zum GemüseWert Projekt mit den Knoblauchs-

länder Bauern, aktiv die Vernetzung der Bio-Landwirte in den Landkreisen Nürnberger Land 

und Roth. Wichtig für die Betriebe sind Informationsveranstaltungen zu aktuellen Themen. 

Folgende Veranstaltungen fanden in den letzten beiden Jahren statt: 

 Feldtag „Praxis Zwischenfruchtanbau“ auf dem Biokreisbetrieb der Familie Wolf in 

Thalmässing mit 115 Teilnehmern 

 Erstes digitales Vernetzungstreffen der Bio-Landwirte im Landkreis Roth 

 Zweitägiges Bodenseminar in Hersbruck mit dem Forschungsinstitut für biologischen 

Landbau (FiBL), zwei Bodenexperten und 20 Personen zum Thema, wie fruchtbare 

Böden aufgebaut und erhalten werden können.  

 Feldabend „Lupinenanbau“ auf dem Biokreisbetrieb der Familie Wolf in Thalmässing 

mit 50 Teilnehmern, mit Infos zu Sorten der weißen Lupine in Kooperation mit den 

Landwirtschaftlichen Lehranstalten Triesdorf (LLA).  

 Feldabend Sojaanbau am Biohof Lämmermann in Deckersberg mit rund 40 Teilneh-

mern; dabei gab es auch Infos zum Bau der neuen Bio-Sojaölmühle in Nürnberg.  

 Bio-Umstellerseminar in Meckenhausen, Lkr. Roth, mit 20 (Nebenerwerbs)-Landwir-

ten in Kooperation mit dem Amt für Ernährung Landwirtschaft und Forsten Roth-Wei-

ßenburg (AELF). 

 

Runder Tisch Catering, Betriebsgastronomie 

Der Einsatz von regionalen Bio-Lebensmitteln in der Außer-Haus-Verpflegung ist ein erfolg-

versprechender Absatzweg, von dem gerade regionale Erzeuger und Weiterverarbeiter profi-

tieren können und sollen. Deshalb sind Catering-Unternehmen und Betriebsgastronomie 

wichtige Zielgruppen. Biometropole und Öko-Modellregion pflegen hier einen regelmäßigen 

Austausch, führen Einzelberatungen durch und organisieren Workshops und Info-Veranstal-

tungen, wie z.B. der virtuelle „Runde Tisch für Cateringbetriebe und Betriebsgastronomie“ 

mit 19 Teilnehmern im Dezember 2020. Erfolgversprechende Einzelberatungen finden aktu-

ell mit Klinikum Nürnberg, N-Ergie, NürnbergMesse und NüSt statt. 

 

Netzwerk Bildung. Ökolandbau. Ernährung. (BÖE)  

Ernährungsbildung ist seit mehreren Jahren ein wichtiges Anliegen der Biometropole. Das 

für dieses Thema eigens gegründete Netzwerk „Bildung. Ökolandbau. Ernährung.“ (BÖE) hat 



 
 

6 
 

ein umfassendes Bildungsprogramm erstellt und aktualisiert dieses jährlich. Siehe BÖE Pro-

gramm als Tischvorlage. 

In den letzten Jahren wurden z.B. in Kooperation mit dem Jugendamt alle Erzieherinnen und 

Erzieher der städtischen Kitas zu Ökolandbau und Bio-Lebensmitteln geschult oder in Ver-

bindung mit der Bio-Brotboxaktion Lehrerinnen und Lehrer mit Unterrichtsmaterial für 

Lehreinheiten zur Boxen-Verteilung informiert. In den letzten Jahren fand auch jeweils im Ok-

tober eine komplette Programmwoche mit Ernährungsparcours, gemeinsamen Kochen, aber 

auch Bewegung und Theater für Grundschulen unter dem Titel „Bumberlgsund! Ernte, Es-

sen, Energie“ in der Kulturwerkstatt Auf AEG mit 400 – 500 Schülern statt, die jedoch 2020 

und 2021 abgesagt werden musste. 

Speziell in den letzten beiden Jahren hat sich die Zusammenarbeit mit der GemüseAckerde-

mie verstärkt. Dieser deutschlandweit agierende gemeinnützige Verein ist darauf speziali-

siert, Gemüsegärten in Kitas und Schulen anzulegen und diese mit den Schülern zusammen 

zu betreuen. In Nürnberg bzw. in der ÖMR existieren aktuell acht Schulgärten. Weitere drei 

bis fünf Gärten sind gerade in Vorbereitung. 

 

Kongress StadtLandBio 

Die Biometropole organisiert zusammen mit der NürnbergMesse und der Metropolregion 

Nürnberg seit 2015 jährlich den StadtLandBio Kongress. Dieser fand im Jahr 2020 erstmals 

als reiner Online Kongress statt und ist vom 16. bis 17.02.2022 wieder parallel zur BioFach 

als Präsenz-Kongress geplant. Bereits zum 8. Mal sind politisch Verantwortliche (Bürger-

meister, Landräte, Stadträte, Kreisräte), Verwaltungsmitarbeiter und Vertreter von Vereinen/ 

Verbänden sowie Unternehmen aus dem Bio-Bereich eingeladen. Erwartet werden bis zu 

250 Teilnehmer. Der Kongress wird zudem vom Deutschen Städtetag, Landkreistag und 

Städte- und Gemeindebund unterstützt. Siehe www.stadtlandbio.de 

 

Regioplus Challenge 

Unter dem Motto „Iss, was um die Ecke wächst“ hat die Öko-Modellregion jeweils im Herbst 

der Jahre 2020 und 2021 interessierte Menschen aufgerufen, sieben Tage zu essen und zu 

trinken, was in der Öko-Modellregion entstanden ist. Rezeptideen und bio-regionale Tipps 

fanden die Teilnehmer auf der eigens erstellten Homepage: https://regiopluschallenge.com/. 

Ziel der Aktion ist es den Verbrauchern das vielfältige Lebensmittelangebot vor Ort aufzuzei-

gen und sie zum Nachdenken über ihren täglichen Lebensmittelkonsum anzuregen.  

Zur Vorbereitung gab es einen Online-Kochkurs, bei dem Ackerbohnen-Falafel und fruchtiger 

Linsensalat mit heimischen Hülsenfrüchten (Ackerbohnen und Linsen aus dem Nürnberger 

Land) zubereitet wurden. In Kooperation mit dem Landratsamt Roth, Bereich Kultur und Tou-

rismus, wurde zudem eine „Tour vor der Tür“ als Radtour rund um den Heidenberg im 

Schwabachtal konzipiert. Mit Beiträgen in der örtlichen Presse, Radiointerviews (Radio Ara-

bella, Feucht FM, Bayern 1) und zwei Beiträge bei BR-Frankenschau hatte die Aktion eine 

beachtliche Medienresonanz. 

 

  

https://regiopluschallenge.com/
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Veranstaltungen 

Folgende Veranstaltungen fanden 2020 und 2021 statt 

 Bio-Brotbox Aktion mit kostenlosen Pausenbrotboxen für 9.500 Schülerinnen und 

Schüler im Oktober 2020 und 10.000 in Oktober 2021 in neun Städten der Metropol-

region sowie dem Landkreis Roth.  

 Teilnahme an der digitalen Biofach Messe 2020 mit einem virtuellen Gemeinschafts-

stand und einem Online Veranstaltungsangebot 

 Teilnahme an den Stadt(ver)führungen mit Bio Angebot im September 2021, alle Füh-

rungen waren ausgebucht  

 Netzwerktreffen, vorwiegend online, alle zwei Monate mit den Biometropole Akteuren 

Entfallen musste in den Jahren 2020 und 2021 vor allem Bio erleben, die große dreitägige 

Veranstaltung auf dem Nürnberger Hauptmarkt. An dieser Veranstaltung nehmen üblicher-

weise ca. 100 Aussteller und 25.000 bis 35.000 Besucher teil. 

 

Öffentlichkeitsarbeit Biometropole 

Im Jahr 2020 startete eine Image-Kampagne: „Nürnberg ist Biometropole - Sei ein Teil da-

von!“ über Plakatierung in der Innenstadt, Aufruf zur Fotoeinsendungen oder Infos auf face-

book Nürnberg nachhaltig. Zudem erarbeitete das Team der Biometropole mit wichtigen 

Partnern zusammen eine Image-Broschüre mit dem Motto „PRIO AUF BIO“. Dargestellt sind 

u.a. Zukunftsprojekte und Ziele der Biometropole Nürnberg. Siehe Broschüre als Tischvor-

lage. 

Wichtig ist in diesem Zusammenhang der der Hinweis, dass „Biometropole“ nicht nur für die 

Aktivitäten der Stadt Nürnberg steht, sondern als Marke des gesamten Bio-Netzwerkes in 

Nürnberg zu sehen ist. Partner sind Unternehmen, v.a. die NürnbergMesse, IHK, Organisati-

onen wie Bio-Verbraucher e.V., Bluepingu e.V., Ernährungsrat Nürnberg und viele mehr. Die 

Internetseite hat damit den Charakter eines Portals für Bio-Themen und „Bio-Szene“ in Nürn-

berg. 

 

Netzwerke Bio-Städte Deutschland und Organic Cities Network Europe 

Die herausragende Rolle der Weltleitmesse BioFach, die mittlerweile auch als (kommu-

nal)politischer Treffpunkt fungiert, und der dazu passende Anspruch der Stadt Nürnberg, 

Vorreiter zu sein, hat dazu geführt, dass Nürnberg beim Entstehen und Entwickeln dieser 

Netzwerke von Anfang an eine wichtige Rolle gespielt hat. Die Biometropole Nürnberg fun-

giert beim Netzwerk der deutschen Bio-Städte als geschäftsführende, koordinierende Stadt. 

Sprecher, und damit Nachfolger von Nürnberg früheren Umweltreferenten Dr. Pluschke, sind 

seit Sommer 2020 Staatsrat Ronny Meyer aus Bremen sowie Referent Reiner Erben aus 

Augsburg.  

Beim Organic Cities Network Europe, das 2018 auch unter Beteiligung der NürnbergMesse 

in Paris gegründet wurde, ist Nürnberg im Leitungskreis vertreten. Die Präsidentschaft hat 

aktuell noch die Stadt Wien inne; sie soll jedoch im Jahr 2022 auf die Stadt Paris, unter Fe-

derführung der Bürgermeisterin für nachhaltige Ernährung, Landwirtschaft und Lebensmittel-

wirtschaft der kurzen Wege, übergehen. Geschäftsführer ist Dr. Claudio Serafini, der frühere 

Präsident des italienischen Bio-Städte Netzwerkes „Città del Bio“, mit einem Büro in Brüssel. 

Das Engagement in diesen Netzwerken ist, wie die oben beschriebenen Projekte zeigen, 

wichtig für Fördermittel und politische Rückendeckung auf Landes-, Bundes- und EU Ebene.  
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Ergebnisse 

Die Wirksamkeit des Projektmanagements bei Biometropole und Öko-Modellregion lässt sich 

an folgenden Kennzahlen festmachen. Die Einflussmöglichkeiten für die Verwaltung sind je-

doch begrenzt; es geht um grundlegende unternehmerische Entscheidungen. 

Betriebsstatistik 

 
Stadt Nürnberg Öko-Modellregion Nürnberg, 

Nürnberger Land, Roth 

 

Anzahl landw. 
Öko-Betriebe 1) 

Anteil landw. 
Öko-Be-
triebe 

Anzahl Öko-
Betriebe ge-
samt 2) 

Anzahl landw. 
Öko-Betriebe * 

Anzahl Öko-
Betriebe ge-
samt** 

2017 23 16% 191 181 429 

2018 27 20% 202 201 460 

2019 32 24% 207 217 488 

2020 32 24% 214 228 509 

 

1) Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe /Erzeugung von Pflanzen, pflanzlichen Erzeugnissen, Tieren und / oder tierischen Erzeugnissen) mit 

Betriebssitz im Landkreis, die zum Stichtag 31.12 des jeweiligen Jahres im Öko-Kontrollverfahren waren. 

2) alle Bereiche, aufsummiert (allerdings können Unternehmen auch mehrere Bereiche gleichzeitig abdecken) somit entspricht die Zahl 

nicht der Anzahl aller Öko-Betriebe 

Quelle: Landesanstalt für Landwirtschaft 

Die Zahl der zertifizierten Bio-Betriebe hat in den letzten Jahren deutlich zugenommen und in 

Nürnberg das gesetzte Ziel, 25% bis 2026 nahezu erreicht. Auch in der gesamten Öko-Mo-

dellregion ist sowohl bei den landwirtschaftlichen Bio-Betrieben mit 26% als auch bei der 

ökologischen Ernährungswirtschaft insgesamt mit 19% eine beachtliche Steigerung zu be-

obachten. 

 

Flächenstatistik 

 

Stadt Nürnberg Öko-Modellregion Nürnberg, Nürn-
berger Land, Roth 

  

Flächen 
der Öko-
Betriebe 
(ha) 1) 

Fläche ge-
samt (ha)2) 

Anteil Öko-
Fläche 

Flächen 
der Öko-
Betriebe 
(ha) 

Fläche ge-
samt (ha) 

Anteil Öko-
Fläche 

2015 183 3.183 5,8% 3.356 60.628 5,5% 

2016 232 3.169 7,3% 3.968 60.414 6,6% 

2017 240 3.149 7,6% 4.332 60.214 7,2% 

2018 208 3.114 6,7% 4.794 59.838 8,0% 

2019 268 3.150 8,5% 5.625 59.435 9,5% 

2020 281 3.202 8,8% 6.509 59.000 3) 11,0% 

 

1) Fläche der Betriebe mit Betriebssitz im Landkreis, die im jeweiligen Jahr über den Mehrfachantrag B10 beantragt haben. 

2) LF Fläche der aller landw. Betriebe mit Betriebssitz im Landkreis, die Flächen über den Mehrfachantrag gemeldet haben. 

3) geschätzt 

Quelle: Landesanstalt für Landwirtschaft 

 

Der Anteil der Ökolandbau-Fläche in Nürnberg und in der gesamten Öko-Modellregion ist im 

Vergleich zur Zahl der Betriebe geringer. Dennoch ist mit einer Verdoppelung der Ökoanbau-

fläche ein beachtlicher Zuwachs in der Öko-Modellregion festzustellen. 
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Bio-Anteil in Einrichtungen und bei Veranstaltungen 

Corona-bedingt war das Essensangebot in Kitas, Schulen, Rathauskantine und grundsätzlich 

in der Gemeinschaftsgastronomie in den Jahren 2020/21 stark eingeschränkt. Da aus die-

sem Grund kaum valide Zahlen erhoben werden könnten, hat die Biometropole auf eine um-

fassende Bestandsaufnahme verzichtet. 

Einige Angaben zu den einzelnen Bereichen: 

 Sofern in Kitas Essen angeboten wurde, lag der Bio-Anteil (ausschreibungs- und ver-

tragsbedingt) bei 75%.  

 Im Bereich der allgemeinbildenden Schulen bewegt sich der Bio-Anteil seit Jahren 

auf dem Niveau von ca. 20%. Es gibt keine Anhaltspunkte, dass sich dies in den bei-

den letzten Jahren geändert hat.  

 Die beiden Berufsschulen B7, Akademie für Ernährungs- und Versorgungsmanage-

ment und B3¸ Berufsbereiche Hotellerie und Gastronomie Fleischer/Fachverkauf, Bä-

cker/Konditoren/Fachverkauf, bilden fast vollständig mit Lebensmittel in Bio-Qualität 

aus. 

 Bei den Wochenmärkten (Hauptmarkt und Stadteilmärkte) , die weiter stadtfinden 

konnten, bewegt sich Anteil der Bio-Aussteller mit mindestens 1/3 auf dem Niveau 

der Vorjahre. Es kamen in Mögeldorf und in Eberhardshof weitere Märke hinzu, bei 

denen der Bio-Anbieteranteil über dieser Marge liegt. 

 Klinikum Nürnberg und NüSt sind sowohl von der Essensmenge als auch von der Au-

ßenwirkung her als wichtige Großküchen zu sehen. Bei beiden bewegt sich der Bio-

Anteil in der Größenordnung von wenigen Prozent. Die Biometropole führt mit beiden 

Unternehmen bereits Gespräche, wie der Bio-Anteil erhöht werden kann. 

 

 

Ausblick 2022 / 2023: Geplante Maßnahmen und Projekte  

Die oben genannten Projekte sind entweder in der Start- oder mitten in der Bearbeitungs-

Phase. Sie werden in den nächsten beiden Jahren die Arbeit der Biometropole bzw. Öko-

Modellregion bestimmen. Davon ausgehend, dass ab Frühjahr 2022 Projektarbeit, Veranstal-

tungen, Aktionen weitestgehend ohne Einschränkungen organisiert werden können, sind fol-

gende besondere Schwerpunkte geplant: 

1. Verstetigung der ÖMR, Intensivierung der Projektförderung 

 

Die ÖMR Nürnberg, Nürnberger Land, Roth war unter den ersten fünf bayerischen Öko-

Modellregionen, die seit 2015 gefördert werden. Ende 2022 läuft die Förderung in der 

bisherigen Form, mit einem Zuschuss ausschließlich zu den Personalkosten, aus. Die 

Personalkosten werden zwar weiterhin gefördert, jedoch mit einem niedrigen Prozent-

satz von 20%. Neu und wichtig ist jedoch, dass die inhaltliche Arbeit der ÖMRs künftig 

deutlich aufgewertet wird. Jede ÖMR bekommt, wenn das Projektmanagement weiterge-

führt wird, ein jährliches Budget für Projekte in Höhe von 50.000 Euro und zusätzlich ei-

nen sogenannten Verfügungsrahmen in Höhe von weiteren 45.000 Euro, der an Unter-

nehmen bzw. Projekte weitergegeben werden kann. Geplant ist u.a. eine Förderung für 

die Biozertifizierung im Lebensmittelhandwerk. 
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2. Haus der Esskultur (House of Food) 

 

Im Antrag vom 21.09.2020 schlägt die Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen vor, ein „House 

of Food“ als Kompetenzzentrum für Ernährung und Ernährungskultur in Nürnberg mit 

einschlägiger Beratung und Fortbildung aufzubauen. Diese Einrichtungen, die sich in 

Berlin und Kopenhagen als sehr erfolgreich erwiesen haben, und in weiteren Städte, wie 

Bremen, Freiburg, München im Entstehen sind, fördern die handwerkliche und vollwer-

tige Zubereitung von Mahlzeiten in der Gemeinschaftsgastronomie sowie einen hohen 

Bio-Anteil mit regionalen und saisonalen Zutaten. Das Referat für Umwelt und Gesund-

heit wird dazu ein mit dem Finanzreferat abgestimmtes Konzept vorlegen. 

 

3. Ernährungsstrategie für die Stadt Nürnberg, Bio-Regio-Strategie der Metropolregion 

Nürnberg 

 

Geplant und auch von Akteuren aus der Bio-Branche gewünscht ist die Erarbeitung ei-

ner Ernährungsstrategie für Nürnberg. Diese soll Antworten darauf geben, wie sich 

Nürnbergs Bürgerinnen und Bürger in Zukunft ernähren wollen und wie Landwirtschaft, 

Verarbeitungsstrukturen und auch (Kultur)Landschaft in der Region dazu aussehen sol-

len. Die „Corona-Krise“ hat besonders verdeutlicht, wie wichtig eine regionale Versor-

gung mit gesunden Lebensmitteln sowie Transparenz und Sicherheit der Lieferketten 

sind. Zudem ist eine Ernährungsstrategie ein wichtiges Element einer Klimaschutz- und 

Nachhaltigkeitsstrategie (siehe Glasgow Declaration for Food and Climate). 

 

Mit einer Ernährungsstrategie ist ein umfassender Beteiligungsprozess verknüpft. Wie 

dieser konkret aussehen und finanziert werden kann, wird Gegenstand einer gesonder-

ten Vorlage für den Stadtrat sein. Beabsichtigt, aber noch zu klären, ist dabei auch, ob 

die Nürnberger Ernährungsstrategie mit der im Frühjahr beginnenden Erarbeitung einer 

Bio-Regio-Strategie für die gesamte Metropolregion Nürnberg verknüpft werden kann.  

 

4. Kongress StadtLandBio und Bio erleben 2022 

 

Die Vorbereitung für den Kongress StadtLandBio am 16. / 17.02.2022 laufen bereits auf 

Hochtouren. Der Kongress wird als Präsenzkongress, voraussichtlich in der Franken-

halle stattfinden und widmet sich dem Thema „Bio. Essen. Landwirtschaft – Chance für 

den kommunalen Klimaschutz“.  

Die zu diesem Zeitpunkt wichtigen Vorarbeiten für Bio erleben sind ebenfalls angelau-

fen. Das große Bio-Event ist vom 22. – 24.07.2022 auf dem Hauptmarkt geplant. Die im 

Vergleich zur letzten Veranstaltung 2019 in deutlich geringerem Ausmaß zur Verfügung 

stehenden Finanzmittel, erfordern jedoch eine Neuausrichtung der Veranstaltung. 

 

5. Bio in Großküchen 

 

Die Biometropole wird weiter interessierte Großküchen, wie Klinikum und NüSt, und Ca-

tering-Unternehmen zur Steigerung des Bio-Regio-Anteils beraten und begleiten. Eine 

wichtige Aufgabe ist dabei auch, die Vernetzung mit regionalen Lieferanten zu organisie-

ren. Geplant ist deshalb auch eine „Großküchen-Erzeuger-Veranstaltung“ mit dem Titel 

„Kantine trifft Region“. 


